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aufarbeitung der oberösterreichischen umweltgeschichte“ fortgeführt. im rahmen 
von fünf tagungen trafen einander akademisches Personal und heimatforscher, 
um ihre jeweiligen Forschungsergebnisse zu präsentieren. um den respektvollen 
umgang untereinander zu pflegen wurde auch eine exkursion ins tannermoor 
unternommen.

 ute streitt

Konservierung – Restaurierung Kulturwissenschaftlicher 
Sammlungsbereich und Sammlung Musikinstrumente

eine miniaturkutsche als silberschmiedearbeit (inv. nr. Go 77) war zur leihe 
angefragt. Die merkliche Korrosion wurde im atelier von Frau mag. elisabeth 
Krebs entfernt, die metalloberfläche konserviert und die Kutsche als Werk des 
Johannes adrianus van Geffen, amsterdam, 1777 identifiziert.
ebenfalls eine leihanfrage betraf das Gemälde „leda mit dem schwan“ von 
nicolas auguste Galimard (inv. nr. G 1635). zur herstellung eines leihfähigen 
zustandes war das Gemälde zu reinigen. es wurden spannränder angesetzt bzw. 
hinterklebt, Deformationen der leinwand planiert, lockerungen der malerei ge-
festigt und lokale retuschen vorgenommen. ausführung von Frau mag. sabine 
reinisch.
archivalien aus den sammlungen technikgeschichte (inv. nr. t 1980/18) und 
Wehrgeschichte (inv. nr. m 2912) wurden zur restaurierung und bestandssicherung 
von Frau mag. Doris müller-hess bearbeitet.
Das Porträtgemälde „Franz Xaver von hartmann“ von Josef hickel (inv. nr. G 
887) wurde von Frau mag. sabine reinisch leihfähig gemacht. Dabei wurde vor 
allem ein begrenzter stoßschaden der leinwand behoben.
an einem Konvolut aus geschnitzten und bemalten spielzeugsoldaten der habs-
burgischen armee (volkskundesammlung ohne inventarnummer) wurden von 
Frau mag. Pia Geusau die bemalungen gereinigt, gefestigt und retuschiert.
am schrein und den beiden Flügeln des spätgotischen „Katharinenaltärchens“ 
(inv. nr. s 5) wurden im atelier von Frau mag. isabella Gmeindl die 
restaurierungsarbeiten fortgesetzt.
ein Panzerstecher (inv. nr. c 3344) und zwei sporen (inv. nr. c 3345) aus dem 
besitz des bernhard von scherffenberg waren nach ihrem Fund in den 1960er 
Jahren unter einsatz damals gebräuchlicher methoden – als da sind säure-
behandlungen und überschleifen von oberflächen – restauriert worden. metall-
korrosion und die teils entstellende überarbeitung gaben den anlass für eine 
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neuerliche restaurierung und Konservierung im atelier von Frau mag. elisabeth 
Krebs.
zwölf stück maßstäbe und zirkel, großteils aus messing und aus dem bestand 
der sammlung technikgeschichte stammend, wurden im atelier von Frau mag. 
elisabeth Krebs gereinigt und konserviert.
Frau mag. ursula huber restaurierte ein Konvolut von spielzeugmöbeln aus den 
sammlungen der volkskundeabteilung.
Frau mag. Gudrun mühlberger arbeitete im berichtszeitraum an der restaurierung 
des schachspieles aus schloss Weinberg (inv. nr. s 896). an den geschnitzten 
Figuren waren die Farbfassungen verschlissen, abgeplatzt und übermalend ausge  - 
bessert.
nach der Konservierung/restaurierung einer Kassette in buchform als teil einer 
Daktyliothek der münz- und medaillensammlung wurden, um einen einheit-
lichen zustand herzustellen, alle übrigen Kassetten und schuber von herrn Peter 
zehetmayer pflegend und konservierend behandelt. 
Frau mag. Waltraud Darnhofer schloss die restaurierung des dritten reliefs 
(inv.  nr. s 82) einer serie von vier geschnitzten und gefassten reliefs mit 
Darstellungen aus der legende der hl. barbara ab. Die analyse der Fassungsproben 
erfolgte im labor des bundesdenkmalamtes.
Für Kurierfahrten wurden zwölf reisetage aufgewendet. leihgaben wurden zu 
ausstellungen in oberösterreich, in Wien und stuttgart begleitet. aus termin-
gründen konnten dabei nicht alle leihgaben erfasst werden, da ausstellungen oft 
nahezu zeitgleich beginnen bzw. enden.
im bemühen, an den häusern des oberösterreichischen landesmuseums stan-
dards in Präventiver Konservierung zu etablieren, wurde herr Dr. Pascal Querner 
mit einem Gutachten zum schädlingsbefall beauftragt. Dazu wurden die standorte 
des museums in linz und oberösterreich bereist. mit den aufgaben eines inte-
grated Pest managements zur schädlingskontrolle wurde herr rudolf schmid als 
mitarbeiter des museums betraut.
von 27. bis 29. märz 2014 fand im technischen museum Wien die tagung 
„Gefahrstoffe in museumsobjekten“ statt, an welcher der unterfertigte teilge-
nommen hat.
Für die musikinstrumentensammlung konnte eine violine des linzer Geigen-
machers Josef anton sadtler aus dem Jahr 1878 erworben werden (inv. nr. mu 
291). Die reparatur eines Deckenrisses besorgte der Geigenbaumeister Josef 
übelhör.

 stefan  Gschwendtner
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